
 

Grundlagen der 
Konzepterarbeitung 
 
In den ökologischen Mindeststandards wird immer wieder die Erarbeitung von 
Konzepten zu verschiedenen Themenfeldern gefordert – etwa zum Energiesparen, 
zur Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie für den Einkauf oder zur Förderung 
einer umweltfreundlichen Anreise. Der Grund: Einzelmaßnahmen reichen nicht aus, 
um einen Betrieb wirklich nachhaltig aufzustellen. Es braucht einen 
systematischen, strategischen Ansatz. 
Ein Konzept ist mehr als eine lose Ideensammlung – es ist ein strukturierter Plan, 
mit dem ein Thema systematisch und zielgerichtet bearbeitet wird. In den 
ökologischen Mindeststandards werden Konzepte gefordert, um sicherzustellen, 
dass Maßnahmen nicht punktuell oder kurzfristig bleiben, sondern auf langfristige 
Veränderung angelegt sind. Ein gut ausgearbeitetes Konzept hilft dabei, den 
Überblick zu behalten, Prioritäten zu setzen und Fortschritte messbar zu machen. 
 
Warum ist ein Konzept wichtig? 
Die Erarbeitung eines Konzepts zwingt dazu, sich intensiv mit dem jeweiligen 
Thema auseinanderzusetzen: Wo stehen wir aktuell? Was wollen wir erreichen? 
Welche Maßnahmen sind dafür nötig – und was ist realistisch? Dieser strukturierte 
Denkprozess fördert nicht nur fundierte Entscheidungen, sondern stärkt auch das 
Verantwortungsbewusstsein und die Nachvollziehbarkeit gegenüber 
Mitarbeitenden, Förderern und Publikum. Gleichzeitig wird so verhindert, dass 
Nachhaltigkeit zur bloßen Symbolhandlung verkommt. 
 
Was gehört in ein gutes Konzept? 
Ein Konzept sollte idealerweise folgende Bestandteile enthalten: 

1. Ausgangslage / Bestandsaufnahme: Wo steht der Betrieb aktuell? Welche 
Daten liegen vor? 

2. Ziele: Was soll erreicht werden – kurz-, mittel- und langfristig? 
3. Maßnahmen: Welche konkreten Schritte sind geplant, um die Ziele zu 

erreichen? 
4. Zuständigkeiten und Zeitrahmen: Wer ist für was verantwortlich und wann 

soll es umgesetzt sein? 
5. Kontrolle und Bewertung: Wie wird überprüft, ob die Maßnahmen wirken? 

Wie können sie ggf. angepasst werden? 

 



 

Diese Struktur orientiert sich am Prinzip des kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses, dem sogenannten PDCA-Zyklus (Plan – Do – Check – 
Act): planen, umsetzen, überprüfen und verbessern. Dieser systematische Ansatz 
sorgt dafür, dass Nachhaltigkeit nicht im Alltag untergeht, sondern fester 
Bestandteil der betrieblichen Entwicklung wird. 
 
In der Hilfsmitteldatenbank finden sich Tools zur Unterstützung bei der 
systematischen Planung von Maßnahmen. Dazu gehören folgende Excel- bzw. 
Word-Formulare:    
 

• Formular Maßnahmenplan ÖMiK 
 

• Formular Projektplanung ÖMiK 
 

• Formular Ziele ÖMiK 
 
 


